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Abstract. A new Nanophyinae (Corimaliini), Allomalia armeniaca sp.n. from the east of Turkey, is described and distinguished from neighboring taxa. It is integrated into 
a key to all Allomalia species. With 22 photographic illustrations on 7 plates and 1 map. 
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Nomenklatorischer Akt 
Allomalia armeniaca sp.n.: urn:lsid:zoobank.org:act:391644F6-29C0-4207-BAFE-AEE2C2011852 

 
 
 

 
 

Einleitung 
 
Die Arten der Gattung Allomalia Alonso-Zarazaga, 1989 sind von den 
weiteren Gattungen der Corimaliini (Brentidae: Nanophyinae) dadurch 
ausgezeichnet, dass sie anders als die Arten der Gattung Corimalia 
Gozis, 1885 nicht 5, sondern nur 4 Geißelglieder besitzen. Von den 
Arten der Gattung Hypophyes Reitter, 1916 und Titanomalia Alonso-
Zarazaga, 1989 trennt sie vor allem der asymmetrische Medianlobus 
des Aedoeagus. (Allerdings sei bereits im Vorgriff auf weitere Studien 
darauf hingewiesen, dass sich die verwandtschaftlichen Beziehungen 
molekular etwas anders darstellen, und z.B. die 4 bzw. 5 Fühlergei-
ßelglieder sicher nicht durchgehend gattungsspezifisch sind; siehe 
dazu bereits Stüben et al. 2015). 
 

Die Allomalia-Arten leben auf zahlreichen Tamarix-Gewächsen (Tama-
ricaceae) und entwickeln sich wie wahrscheinlich alle Corimaliini als 
‘ovarian gall-maker‘ in den Blüten (Germann & Moretti 2009), wo sie 
vor allem während der Blütezeit in großer Anzahl - nicht selten zu 
Hunderten - mit dem Klopfschirm zur Mittagszeit unter der stärksten 
Sonneneinstrahlung gesammelt werden können. Dabei ist mit dem 
Exhaustor Eile geboten, da die winzigen, 1,1 – 2,1 mm großen, sich 
vom hellen Untergrund des Klopfschirms kaum abhebenden Nano-
phyinae schnell wieder den Schirm fliegend verlassen. Mit ihrer hellgel-
ben bis gelb-rotbraunen Färbung ähneln sie verwelkten Tamariskenblü-
ten, und mit ihrer kugeligen Gestalt ahmen sie die Früchte der Pflanzen 
nach (Formánek 1916). Es ist daher nicht leicht, sie auf dem Klopf-
schirm überhaupt zwischen den Blüten und Früchten zu entdecken – 
solange sie sich nicht bewegen. Das Einsammeln möglichst mehrerer 
Dutzend Exemplare und ihre Präparation unter Entnahme des männli-
chen Genitals ist jedoch in jedem Fall dringend anzuraten, denn in den 
meisten Fällen sind es zwei oder gar drei Arten, die sich aufgrund ihrer 
extrem variablen innerartlichen Elytrenzeichnung (bis zum völligen 
Fehlen jeglicher Binden- oder Fleckenzeichnung) erst unter dem Mikro-
skop als Angehörige unterschiedlicher Gattungen und Artengruppen 
entpuppen. So sind die meisten Arten erst - dann aber sehr leicht - 
über die Form des Aedoeagus zu unterscheiden bzw. zu identifizieren. 
Um hier keine großen Zerstörungen bei der Präparation dieser Winzlin-
ge anzurichten, empfehlen wir das Aufklappen bzw. die Entnahme der 
letzten 5 Abdomialsternite unmittelbar hinter den Metacoxae. In einem 

illustrierten Schlüssel zu allen Corimaliini, den die Autoren zurzeit 
vorbereiten, wird ebenfalls der oft artspezifischen Form des Aedoeagus 
und der Tegmen (letztere sind stets zur Aedoeagus-Spitze hin wegzu-
ziehen) höchste Priorität beigemessen. 

 
Allomalia armeniaca sp.n. 
 

Typenmaterial 
 

Holotype, 1♂, “Türkei-Exped. 1966, Naturhistorisches Museum Wien“ / Süley-
manli bei Maras [Kahramanmaras], 23.4.66 / coll. Dieckmann, DEI Eberswalde / 
SDEI Müncheberg, Col – 17480“, coll. Senckenberg Deutsches Entomologisches 
Institut / Paratypen, 4♂, 4♀, Funddaten und Bezettelung wie HT, coll. Stüben, 
SDEI; 2♀, „TURKEY (prov. Artvin), 40°45’N / 41°44’E, Bitköy, 30 km S of Artvin , 
15.6.2002, leg. Roman Królik”, “on flowers of Tamarix sp., coll. Roman Królik”, 
coll Wanat; 1♂, 1♀, “Turcia, ARTVIN, 8.7.1993, Yusufeli, lgt. P. Chuojka”, “Allo-
malia sp. Ing. K. Schön. det.”, coll. Schön; 32 Ex., „TURCIA (Gümüsh[ane]), mts. 
Tersundag, 2000m, 26.VI. 1994, leg. A. Warchalowski“, coll. Wanat, Schön, 
Stüben.  

 
Beschreibung (Fig. 1 - 3, 5) 
 

Länge: 1,6 – 1,8 mm (ohne Rüssel). 
 

Kopf und Rostrum: Kopf und Rostrum rotbraun, Fühler hellgelb, zur 
Keule hin etwas angedunkelt; die runden Augen groß, leicht vorge-
wölbt, ein wenig aus der Kopfform hervortretend; mit einem Kranz aus 
weißen Borstenhärchen; die mit ebenso weißen Borstenverdichtungen 
besetzte Stirn zwischen den Augen breit, etwas breiter als die halbe 
Rüsselbreite; das auffällig kurze, fast gerade Rostrum in beiden Ge-
schlechtern nur unwesentlich länger als das Pronotum (den hinteren 
Rand der Augen erreichend); Fühlerschaft kurz, mit einer keulenarti-
gen, stumpfwinklig gekrümmten Verdickung; die 4-gliedrige Geißel mit 
einer langovalen Keule, deren 4 Segmente miteinander wie verschmol-
zen erscheinen. 
 

Pronotum: Trapezförmig und nur schwach seitlich verrundet; an der 
Basis am breitesten, 1,4x – 1,5x breiter als lang; weitläufig mit weitge-
hend anliegenden, langen Borstenhärchen besetzt, die den rotgelben 
Untergrund gut erkennen lassen; auf der Basislinie sind kleine, deutlich 
voneinander abgesetzte, dunklere Zähnchen zu erkennen. 
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Elytren: Gelbbraun (hellgelb bei einigen Paratypen aus dem Nordosten 
der Türkei); langgestreckt, 1,20x – 1,25x länger als breit, seitlich lang-
oval verrundet, ohne Schultern; Basis mit kleinen, weitläufig platzierten, 
dunkleren Zähnchen; Naht gelbrot, etwas angedunkelt; Intervalle hinter 
der Mitte deutlich breiter als die hier eher rinnenartigen Punktstreifen; 
vor der Mitte weisen letztere eine sehr große Punktur auf, die auf die 
schmaler wirkenden Intervalle übergreift; auf dem 4. Intervall (Nahtin-
tervall nicht mitgezählt) mit einem braunen Längsmakel auf dem Ely-
trenabsturz; die nach hinten gebogenen Borstenhärchen entsprechen 
in der Länge und der weitläufigen Platzierung denen auf dem Prono-
tum, sind aber etwas mehr angehoben. 
 

Unterseite: Auf dem Meso- und Metathorax seitlich mit einer sehr 
dichten, anliegenden, langen, weißen Behaarung, ansonsten nur mit 
wenigen langen Haaren auf der Unterseite; 3. und 4. Sternit sehr 
schmal. 
 

Beine: Bis auf die braun-schwarzen Klauen gelb bis gelbrot; Schenkel 
mit nur einem kurzen, feinen Zähnchen. Tarsen kürzer als Schienen. 
 

Aedoeagus: Medianlobus (in ventraler Ansicht) asymmetrisch, mit 
einer verdickten und verrundeten (nicht hakenförmigen) Spitze (siehe 
Fig. 4). 

Weiblicher Genitalapparat: Siehe Fig. 3 - Spiculum ventrale und 
Ovipositor. 
 

Differentialdiagnose 
Auffälligstes Merkmal sind neben den gattungsspezifischen Charakte-
ristika die langgestreckten Elytren, das extrem kurze Rostrum in beiden 
Geschlechtern und die verrundete Spitze des Aedoeagus. Das 
Schwestertaxon Allomalia setulosa (Tournier, 1868) besitzt deutlich 
kürzere, untersetztere Elytren (Schlüssel: Abb. 1*, links), in beiden 
Geschlechtern ein viel längeres Rostrum (Schlüssel: Abb. 3/3*) und – 
wie A. quadrivirgata - eine hakenförmige Spitze des Aedoeagus (ver-
gleiche laterale Ansicht, Fig. 4 und 5). Was die Unterschiede zu den 
weiteren Allomalia-Arten betrifft, siehe Schlüssel unten. 
 

Verbreitung: Die Art ist bisher nur bekannt aus der östlichen Region 
der Türkei (siehe Karte, Fig. 6). 
 

Derivatio nominis: Süleymanlı, ehemals Zeytünfimis (armenisch 
Զէյթուն Zeyt’un), ist der Locus typicus dieser Art. Die Einwohner, 
später nach Syrien deportiert, leisteten vergeblich heftigen Widerstand 
gegen die Massaker an den Armeniern 1894 -1896. Wir widmen daher 
diese Art dem armenischen Volk. 

 

 

 
 

Fig. 1. Habitus (Holotype, ♂) von A. armeniaca sp.n.. 

 

  
 

Fig. 2. Habitus (Paratype, ♀) von A. armeniaca sp.n.                      Fig. 3. Weiblicher Genitalap- 
                   parat von A. armeniaca (PT). 
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Fig. 4. Aedoeagus von A. armeniaca (HT).            Fig. 5. Aedoeagus von A) A. setulosa und B) A. quadrivirgata. 
 
 

 
 

Fig. 6. Türkei - Blaues Kästchen: Locus typicus bei Kahramanmaras (Süleymanli) / rote Kästchen: weitere Fundorte der neuen Allomalia-Art bei Artvin und Gümüshane 
im Osten der Türkei. 

 
 
Schlüssel der bisher bekannten Allomalia-Arten 
 
Alonso-Zarazaga (2017) nennt als eine weitere Allomalia-Art A. piffli Voss, 1964, wahrscheinlich ohne das Typenmaterial zu kennen. Nach dem Studium einer Syntype 
vom Fundort in Pakistan (Gilgil) aus der Sammlung des SDEI handelt es sich dabei jedoch um eine Art des Genus Hypophyes, die – wie Voss richtig feststellt – dem „C. 
minutissima [heute Hypophyes minutissimus (Tournier, 1868)] sehr nahesteht“. Sein Vergleich mit Corimalia setulosa übersieht jedoch, dass letztere 4 Geißelglieder 
hat, also heute tatsächlich ins Genus Allomalia fällt. 
#
Zu den Länderabkürzungen siehe Stüben (2022): Annex I. 

 
 

1 Braune bis dunkelbraune Art. (Der Art Allomalia setulosa sehr ähnlich und vielleicht nur eine Unterart der bereits 1868 von Tournier be-
schriebenen Art oder nur eine Farbvariante). Größe: 1,3 – 1,7 mm. Verbreitung: Verbreitung: Syrien, Jemen, Irak. 

                                                                                                                 ………. Allomalia gemmaria (Faust, 1887) 
1* Gelbe bis gelbbraune Arten.                                                                                                                                                                     ………. 2 
 
2 Größere Art: 1,8 – 2,1 mm; sind die Elytren gefleckt (was in einer Serie mit mehreren Exemplaren fast immer der Fall sein dürfte), dann 

versetzt auf dem 2. (in der Mitte) und 4. Intervall (hinter der Mitte) mit langen, schmalen, dunkelbraunen Strichen (Elytren also insgesamt mit 
4 langen, strichartigen Makeln, siehe Abb. 1*, rechts); mit einem feinen Vorderschenkelzähnchen. Locus typicus: Italien, Kalabrien. Verbrei-
tung: E: BU CR FR GR HU IT SP (Balearen) UK N: AG EG LB MO TU A: AB CY GG IS KZ SA SY UZ#.  

………. Allomalia quadrivirgata (A. Costa, 1863) 
2* Kleinere Arten: 1,1 – 1,8 mm; falls eine Makel vorhanden ist, dann nur hinter der Mitte auf gleicher Höhe auf dem 2. und 4. (manchmal auch 

als zusammenhängender Fleck) oder nur auf dem 4. Intervall als breiter Balken; mit einem oder zwei feinen Vorderschenkelzähnchen. ….... 3 
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3 Elytren kürzer (siehe Abb. 1*, links); Rostrum der Männchen mindestens so lang wie Pronotum und Kopf zusammen, Rostrum der Weibchen 

noch viel länger; mit 2 kräftigen Vorderschenkelzähnchen (Hauptzahn dolchartig gekrümmt). Medianlobus des Aedoeagus bei lateraler An-
sicht mit einer gestreckten, hakenförmigen Spitze. Größe: 1,1 – 1,5 mm. Verbreitung: E: ST N: AG EG LB MO TU A: CY IS LE QA SI YE 
(Socotra) AFR#.                                                                                                                                 .......... Allomalia setulosa (Tournier, 1868) 

3* Elytren gestreckter (siehe Fig. 1, 2); Rostrum auffallend kurz, in beiden Geschlechtern etwa gleich lang und deutlich kürzer als Pronotum und 
Kopf zusammen; mit nur einem kurzen, feinen Vorderschenkelzähnchen. Medianlobus des Aedoeagus bei lateraler Ansicht mit einer einfa-
chen, verrundeten Spitze. Größe: 1,6 – 1,8 mm. Verbreitung: Östliche Türkei.                ………. Allomalia armeniaca Stüben & Schön sp.n. 

 

 

 
 
 
Danksagung 
 

Unser besonderer Dank gilt Lutz Behne, der dem Erstautor die neue Art aus dem Senckenberg Deutsches Entomologisches Institut (Müncheberg) 
zur Verfügung gestellt hat. Dr. Olaf Jäger (Senckenberg Naturhistorische Sammlungen Dresden) danken wir dafür, dass er uns das Typenmaterial 
von Allomalia gemmaria (Faust, 1887) zugänglich gemacht hat und bei Marek Wanat (Polen) für die Leihgabe weiterer Paratypen der neuen Art. 

 
 
 
Literatur 
 
Alonso-Zarazaga, M. A. (1989): Revision of the supraspecific Taxa in the Pal-

aeartic Apionidae Schoenherr, 1823. 1. Introduction and subfamily 
Nanophyinae Seidlitz, 1891 - Fragm. Entomol., Roma 21 (2): 205-262. 

Alonso-Zarazaga, M. A., Barrios, H., Borovec, R., Bouchard, P., Caldara, R., 
Colonnelli, E., Gültekin, L., Hlavác, P., Korotyaev, B. A., Lyal, C. H. 
C., Machado, A., Meregalli, M., Pierotti, H., Ren, L., Sánchez-Ruiz, 
M., Sforzi, A., Silfverberg, H., Skuhrovec, J., Trýzna, A. J., Veláz-
quez de Castro, A. J. & Yunakov, N.N. (2017): Cooperative catalogue 
of Palaearctic Coleoptera Curculionoidea. – Monografías electrónicas de 
la Sociedad Entomológica Aragonesa 8: 729. 

Formánek, R. (1916): Die Rüßlergattung Nanophyes und ihre Arten. – Wiener 
Entomologische Zeitung 35: 65 - 79. 

Germann, Ch. & Moretti, M. (2009): Hypophyes pallidulus (Gravenhorst, 1807) - 
direkter Nachweis an Tamariske im Tessin (Col., Curculionoidea, Nano-
phyidae). - Entomo Helvetica 2: 105-109. 

Stüben, P. E., Schütte, A., Bayer, Ch., & Astrin, J. J. (2015): The Molecular 
Weevil Identification Project (Coleoptera: Curculionoidea), Part II. To-
wards an Integrative Taxonomy. - SNUDEBILLER: Studies on taxono-
my, biology and ecology of Curculionoidea 16, No. 237/238: 
294 pp., CURCULIO-Institute: Mönchengladbach. - 
https://www.curci.de/?beitrag=237 / https://www.curci.de/?beitrag=238 

Stüben, P. E. (2022): Weevils of Macaronesia – Canary Islands, Madeira, 
Azores. -Curculio Institute: Mönchengladbach: 784 pp. 

https://www.curci.de/?beitrag=237
https://www.curci.de/?beitrag=238


Why are there so many Laparocerus? The swarm of 261 species and subspecies in Madei-
ra, Salvages and the Canary Islands is the result of a blend of adaptive and non-adaptive 

evolution in old volcanic archipelagos. These have plenty of environmentally dissected islands 
subject to a dynamics of construction and deconstruction. A twenty year-long prospection and 
a DNA phylogenetic analysis reveal their monophyly, internal relationships, and plausible path-
ways of colonisation, which started in the late Miocene. 

Within a timeframe of about 9 million years, sequential radiation events have generated 
several monophyletic groups, 25 in total, that have been recognised as subgenera of Laparo-
cerus.  Colonisation routes, habitat shifts, disruption of populations by volcanism, dispersal by 
massive landslides, and other important factors for speciation are discussed in depth.

Laparocerus weevils are all flightless and most 
taxa are exclusive to one single island—seventeen in 
total—having occupied almost all habitats, from the 
coastal shrublands to the sclerophyllous woodlands, 
evergreen cloud-forest, pine woodlands, high-moun-
tain shrublands and the underground environment 
(volcanic lava-tubes). They thus show an extraordinary 
morphological and ecological plasticity. Only two spe-
cies inhabit NW Africa, the nearest continental land, 
but as a result of a back-colonisation. The richest is-
land is Tenerife (2034 km2) with 68 species and sub-
species. Overall, there is an outstanding ratio of one 
endemic Laparocerus per 31 km2, a record not beaten 
by any other plant or animal genus in Macaronesia.

If oceanic islands have been traditionally consid-
ered as laboratories of evolution and species-pro-
ducing machines, Laparocerus will become an ideal 
model species for broadening research into dispersal 
and speciation processes of all kinds. Such a group 
provides a fine-grain picture of nature and evolution 
at work. 

To assist in this endeavour, this book authored by A. Machado provides a full revision of the 
genus Laparocerus, with descriptions of all 264 species and subspecies —doubling the num-
ber previously known—keys for their identification, 374 macro-photographs of the imagos, 50 
plates with line-drawings of their genitalia and other internal pieces, and 47 distribution maps. 
It also incorporates a detailed anatomical study (13 plates) of one species including preimag-
inal stages, and chapters dealing with their breeding biology, ecology (food-plants, habitats, 
etc.), and behaviour. Their natural history, in other words.

    The author hopes that in the near future Laparocerus will merit sharing the podium with 

Darwin’s finches or Drosophila in studies of island evolution. 

The Macaronesian 
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